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q) Turmbauten.

Für die erften Stufen der Entwickelung der Turmbauten find die formalen

Grenzen nicht fcharf gezogen. Je nach der fubjektiven Auffaffung wird man diefe
Stufen entweder noch den Maufoleen zuzählen können, oder man kann in ihnen

auch bereits die Anfänge der Turmentwickelung erblicken. Dies wäre 2. B. der
Fall für das Har-

pyiendenkmal von

Xanthos und das

fog. Grabmal des

Abfalom bei Jeru-

falem (Fig. 323).

Letzteres ift zum

Fig. 320.

 

Teil in den gewachfenen

Felfen gehauen, der für

den gefamten durch jo-

nifche Säulen mit Tri-

glyphenfries gegliederten

Unterbau benutzt wurde,

während von der Hohl-

kehle ab der Aufbau in

felbfliindigen \Verkfieinen

erfolgte. Das Grabmal

hat quadratifche Grund-

form; über dem an die

Form der ägyptifchen

Hohlkehle erinnernden

Hauptgefimfe erhebt lich

eine hohe, einfach ge-

gliederte Attika, die als

 
Sockel für den zylindri-

fchen, in einen Kegel mit

Knauf endigenden Ab-

fchlufs dient. De Sau/ty

gibt die Seitenlänge des

Grundrifsquadrates mit

6,30!“ an.

Aehnliche

Zweifel, wenn auch

fchon etwas gemü-

dert, können noch 
bei Bauten wie dem
Grabmal zu Häfs in Grabmal der Familie ßorromea auf dem Friedhof zu 0reno’”).

Syrien (Fig. 323) Arch.: G.Bagatti-Valfecrhi.

entfiehen. Hier je-

doch zeigt die zweigel'choffige Entwickelung einen entfchiedenen Grundzug nach

der Höhe.

Diefer Grundzug ift noch fchärfcr ausgefprochen im Grabmal der Juliet bei
St.-Remy in Frankreich (Fig. 324), einem der befrerhaltenen römil'chcn Denkmäler

auf gallifchem Boden.

25‘9) Fakf.-Repr‚ nach: L'de'h'n'a Maderna.

  


